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vermählee; Philipp Y., König von Spanien leitete dae
her von feiner Mutter die Ansprüche auf die portugiesische
Erbschaft. Zwar bewarben sich noch mchrere um dieses Kör

rt: §: RSO p Oct Lian’ reseccszee
te, wurden die Portugiesen, glench den Spaniern , von den
Holländern und Engländern als Feinde behandelt. Die Hol-
län d er nahmen ihnen die moluckischen Inseln wie auch
Brasilien und St. Giorgio della Mina weg. Auch bewirkten
sie, daß die Portugiese: aus Japan verbaunt wurden. Die
:tter eroberten unter Schach Abbas mit Hülfe der Eng-
änder Ormus.

D. Uuter den Königen auß dem Hause Braganza,
v. F. 164,0 ~ 1818 ==: 147 I.

1. Die Portuglesen schütteln das spanische Joch wieder

the aber viele Mühe. ihre Unabhängigkeit zu

Der Herzog von Braganza hatte so viele Familien-
züter , daß sie beynahe ein Drittel des Reiches betrugen. Der
spanische Minister Ol iv are z wollte sich seiner Person versi-
chern; dieß beförderte den Ausbruch der Revolution; 50 von
InÇÚIeèG]sGHsGOOOODVMWwMWMswtGGGGGGGEEçEITMMR H er zo g Jo-
han n quf den Thron. In wenigen Tagen gehorchte ihm das
ganze Reich. Doch wolite Spanien dem Besitze dieses Landes
lange nicht entsagen. Es unterstüttte eine Verschwörung, ver-
wickelte Portugal in Streitigkeiten mit dem Papste, und griff
es zuleßt mit seiner ganzen Macht an. Frankreich leistete
demselben aber heimlich, und Groß- Britannien öffent-
lich nachdrücklichen Beystand. Der französische Marschall
Sch o mb erg half Portugal seine Freyheit erfechten. Spa-
nien entsagte allen Anfprüchen, und erhielt bloß Ceuta. Auch
fügten die Hol l änd e r den Portugiesen noch vielen Schaden 1668
ju. Diese vertrieben sie aus C eilo n; dagegen erhielten sie
Brasilien wieder. Alfons VT. (Johanns Nachfolger), wurde 1661
von seiner Mutter, seinem Bruder Peter, seiner Gemahlinn
verfolgt „und’ zulettt abgesetzt.
2. Die Könige werden auchsowohkmit denPäpsten als

mit Spanien in Streitigkeitenverwickelt,und mit
manchen Gesahren bedrohet..
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